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f. Es hättesichweiterGeschichtlichesundSagenhaftes,so¬
weit essichfür denStandpunkt der Kinder eignet,anzuschließen.

XXI. Bemerkungenzur Betrachtungder heimatlichenLand¬
schaft— insbesonderedes DresdnerBezirks.

Tie BesprechungdesWohnortes selbstist beendet.Nun
schreitetder Lehrerweiter zur Betrachtungder Umgebung,der
heimatlichenLandschaft.Es gehtschweran,wie bisher,an einer
Phantasielandschaftzu zeigen,wie man die Besprechungetwa
führen könne. Das Verfahren,der Gang wird bestimmtdurch
die vorliegendengeographischenVerhältnisse.Der Lehrer wird
deshalbselbständiggestaltenmüssen;einigeBemerkungenaber
seiengestattet.

Gewöhnlichgehtman in Stunden-oderMeilenkreisenvor¬
wärts. Man ziehtsichauf derGeneralstabskarteeinenStunden-
bez.Meilenkreis um den Mittelpunkt des Wohnortes, ebenso
Das Orientierungskreuz;es ist ersichtlich,das; es dann nicht
schwerist, wenn man sichauchauf die WandtafelKreis und
Orientierungskrenzgezeichnethat, dasLandschaftsgebildevon derKarte auf die Tafel überzutragen.Doch nicht in allen Fällen
wird diesesVerfahrenzweckmäßigfein. Der Lehrerz. B., derim Planen'fchenGrundeHeimatskundetreibensoll, wird durch
die geographischenVerhältnissedazugedrängt,wenigerlinksund
rechtsauf die Geländehinaufsteigenund die daselbstliegenden
Ortschaftender Besprechungzu unterziehen,als vor allem der:
Grund selbstzu behandeln. Die Ortschaften,die oben auf den
beidenRänderndesPlanen'fchenGrundes oder auch in den
Nebenthälernund Falten liegen, werden mit ihren Interessen
und Verkehrswegenebenfallsin denGrund geführt. Ähnlich
ist es bei demElbthale und seinerUmgebung.

sslunser-Land ein blühendesund vom liebenGott gesegnetesLand. Ihrieht das schonan unsrer Heimat. Nochmehr sollt ihr schauenund hören,wenn wir zusammendurchunser liebesSachscnlandwandernwerden Seht,deshalbebenherrschtebei demJubelfestesolcheFreude im ganzen Lande.In Dresden,der Stadt, wo unserKönig wohnt, da war wohl der meisteJubel (Festzug);aber auchim kleinstenDörflein dachtejederdankbarunsresgeliebtenKönigs. Hier ward eine Tenksäuleerrichtet,dort ein Baum, eineEicherc. gepflanzt. Und was soll der Denkstein,die Wettin-Eicherc. füralle Zeiten sagen?— „Gott schützeund segnedas FürstenhausWettin!"


